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Vor Erlaß der neuen Notverordnung
Die Arbeiten im Reichskabinett beendet— Die letzte Reserve ist eingesetzt

Einsparung von 2.5 Milliarden durch die seitherige Notverordnungspolitik
TU. Berlin , 7. Dez. Das Kabinett beendete am Sams¬

tag seine Beratungen über das neue Notverordnnngspro-
gramm. Gestern dürften die letzten redaktionellen Arbeite»
an der Notverordnung abgeschlossen worden sein. Die Un¬
terzeichnung der Notverordnung wird wahrscheinlich heute
und ihre Veröffentlichung am Dienstag erfolgen. Der ge¬
naue Zeitpunkt der Veröffentlichung steht jedoch noch nicht
fest.

Der „Berliner Börsenkurier " veröffentlicht eine Ueber-
sicht, ans der sich ergibt, daß die seit dem 26. Juli 1931 er¬
lassenen S großen Notverordnungen insgesamt im Reich, in
Ländern und Gemeinden Ersparnisse  gebracht haben,
die auf den Jahreswert von 2,8 Milliarden  RM.
zu schätzen sind.

In der Kundgebung der Reichsregierung, mit der der
Reichskanzler die Notverordnung der Oeffentlichkeit unter¬
breiten wird, wird ausdrücklich gesagt sein, daß diese Not-
matznahme jetzt dekretiert wird, da die letzten Reser¬
ven der deutschen Wirtschaft und der deut¬
schen Volkswirtschaft erschöpft  sind . Diese Fest¬
stellung ist vor allem an die Adresse des Auslandes gerichtet.
Sie wird zweifellos bei den internationalen Verhandlungen,
die jetzt in Basel beginnen, eine Rolle spielen und ebenso
auf der großen Regierungskonferenz im Januar.

Bayern fordert Bollstrecknngsfchntz für Grundstücke
Wie die Bayerische Amtliche Pressestelle meldet, hat die

bayerische Staatsregierung beschlossen, an die Reichsregie¬
rung das Ersuchen zu richten, entweder in der bevorstehen¬
den Notverordnung selber oder gleichzeitig mit ihr burch ein«
besondere Notverordnung einen VollstreckungSschutz
für Grundstücke sowohl des lanbivirtschaftltchen wie des
städtischen Grundbesitzes verfügen zu wollen. Die Staats-
regicrung weist dabei aus die besondere Notlage in Bayern
hin, die zu beschleunigten Maßnahmen zwinge. Weiter hat
-er Ministerrat in seiner gestrigen Sitzung den Entwurf
eines AlmgesctzeS verabschiedet, das dem Landtag zngehen
wird.

Die Industrie für Rückkehr zn den Borkriegsposttarife«
Der Reichsverbanb der Deutschen Industrie tritt anläßlich

-er von der Neichsregiernng angeregten Preisfenkungsaktio«
für eine Ermäßigung der Postgebühren  ein . Er
halte es für richtig, grundsätzlich zu den Tarifen der Vor¬
kriegszeit zurückzukehren. U. a. gehöre dazu die Wieder¬
einführung des Zehnpfennigportos  für die ge¬
wöhnlichen Briefe. Eine erhebliche Ermäßigung des Druck¬
sachenportos und eine Ermäßigung der Telephongebühren.
Abgesehen von der zweifellos sehr weitgehenden psychologi¬
schen Wirkung diene die Herabsetzung des Portos zu einer
Belebung des Verkehrs.

Der ständige Tärisansschuß der Reichsbahn ist in Berlin
zusammengctreten, um entsprechend den Empfehlungen des
Wirtschastsbelrates über die Senkung der Reichsbahngüter¬
tarife z» beraten. Der Verwaltungsrat der Reichsbahn soll
schon am Sonntag zu den nenen Beschlüssen Stellung
nehmen.

Was bringe« die Ausführnngsbestimmnnge » zur Osthilfe?
Die Korrespondenz „Osthilfe" weiß bereits einiges über

die Ausftthrungsbefttmmnngen zu der neuen Osthilfenotver¬
ordnung zu berichten, die höchstwahrscheinlich heute ergehen
werden. Nach den bisherigen Vorarbeiten hierfür stand dar¬
nach im Mittelpunkt der Grundsatz, daß ein Sichernngsver-
fahren nur dann vor sich gehen kann, wenn es sich ausge¬
sprochen umdieSicherstellnngöernächstenErnte
in einem von sich aus lebensfähigen Betrieb handelt. Unter
allen Umständen soll zunächst eine gütliche Einigung zwi¬
schen Gläubiger und Schuldner angestrebt werden, ehe zum
Zwangsverfahren geschritten wird, wobei man hofft, - aß die
Beteiligten in weitestem Maße von der Möglichkeit freiwilli¬
ger Vereinbarungen Gebrauch machen würden. Im Inter¬
esse der Gläubiger sollen ferner bei den zuständigen Stellen
Gläubigervertretuugen  eingerichtet werden, in die
die Banken, Industrie - nnd Handelskammern, die Genossen¬
schaften usw. ihre Beauftragten entsenden. Die Gläubiger¬
vertretungen sollen jedoch lediglich beratende Funktion aus¬
üben und keineswegs als Kreditausschiisse auftreteu . Die
Kreditierung bleibt ausdrücklich der zuständigen Bank tder
lokalen Vertretung der Bank für Jnöustrieobligationenj Vor¬
behalten unb unterliegt dem Bankgeheimnis. Auswahl und
Ausgabenkreis der Treuhänder sollen in den Ansftthrungs-
bestimmuuge» besonders sorgfältig behandelt werken. Die
Treuhänder sollen nach Möglichkeit Sen landwirtschaftlichen
Verufsvertrelungskörperschaften entnommen werden »der
allgemein angesehene Landwirt « sein.

»
Von -er Verantwort «mg des Staatsbürgers

Reichsminister Dr . Grüner  sprach am Sonntag über
alle deutschen Rundfunksender über das Thema : „Von der
Verantwortung des Staatsbürgers ". Er führte u. a. ans:
Pflicht der Regierung ist zu handeln und sie wird handeln,
um das notwendige Rettungswerk fortzuführen . Sie wird
die Flinte nicht ins Korn werfen, vielmehr alle Kraft auf¬
bieten, um das deutsche Volk aus dem Engpaß heranszu-
führen. Die Negierung kann aber nicht durchgreifend helfen
ohne die Unterstützung der Staatsbürger . Neue Notverord¬
nungen werden dieser Tag« erscheinen, die den Fortgang des
Staats - und Wirtschaftslebens sicher stellen. Die neuen Maß¬
nahmen scheuen nicht die öffentliche Kritik. Die Regierung
hat aber auch ein Recht darauf. Laß ihre verantwortungs¬
bewußten Maßnahmen von den Staatsbürgern in gleichem
Verantwortungsbemußtsein ausgenommen werden. Verant-
wortungsbewußtsein ist die rechte Losung für Regierung und
Staatsbürger . Es handelt sich um das politische Gesamtwohl,
das sehr leiden muß, wenn die Verrohung der politischen
Sitten zur Verungliinpfung derjenige» führt , die aus heißer
Vaterlandsliebe bemüht find, in hohem sittlichen Wert - ab
Staatsbürgertum zu erhalten. Möge staatsbürgerliche Ge¬
sinnung wieder zum Allg«meingut des deutschen Volkes wer¬
den. In diesem Zeichen allein wir - Deutschland die Not - er
Gegenwart überwinden.

Die Londoner Perhandlungen
der NSDAP.

TU. London, 7. Dez. Während Adolf Hitler der englische
und amerikanischen Presse in Berlin eine Unterrebnng ttb<
die Ziele der NSDAP , gewährte, empfing der Abgeordne
Rosenberg,  der Hauptschrtftleiter des Völkischen Veol
achters mehrere Vertreter Londoner Zeitungen . Dem Ve:
tretcr der Morning -Post sagte er, die Nationalsozialiste
würden mit dem Völkerbund solange zusammenarbeiten, a>
" bereit sei, seine eigenen Grundsätze in die Tat umznsetzei
Dabet würden sie besonders auf den Artikel 8 des Bölkel
b . sstatutS Hinweisen, der die Gleichberechtigungder N-

onen vorsehe, die man Deutschland feit dem Kriege abg,
bave. Wenn Frankreich Mindestforderungen fü

lemc Sicherheit verlange, so täten dies die Nationalsozlc
isen für Deutschland. Sie könnten nicht anerkennen, da

Frankreich eine dauernde Vorherrschaft in Europa austtb
je Zeit, daß Deutschland aus seinen Rechten Vestch>

Dem -Vertreter der Daily Mail gegenüber betonte Rosen
vcig, daß Deutschland ehrlich seine wirtschaftlichen Schulde
bezahle,, wolle. Die Nationalsozialisten mühten aber gleich
osiî daß ein politisches und wirtschaftlichesUn
bluck nicht vermieden werden könne, wenn nicht alle Repa
ratwnen gestrichen würden.

den Zweck des Besuches Rosenbcrg
dahm wieder, daß er sich die Zustimmung der englische,
Konservativen zu einer Hitler -Vrüning -Koalition Hab
nmcrn wollen, wogegen diese Koalition oder eine Hitler
regicrung die Priorität der englischen kurzfristige» Kredit

und Anleihen anerkennen würde. Reynol -S News erläutert
die Misston des Herrn Rosenberg dahin, daß er den eng¬
lischen Bankiers im Einzelnen die Pläne Hitlers zur Siche¬
rungsstellung der privaten Schuldverpflichtungen erläutert
und deren Zustimmung erhalten wollte.

Englands Haltung gegenüber einer etwaigen
nationalsozialistische« Regierung

Z» der Frage , wie eine Nebernayme der Regierung
Deutschlands durch die Rechtsparteien oder deren Eintritt in
die Regierung in England ausgenommen würde, wird von
Stellen , die der Negierung nahe stehen, die Ansicht geäußert»
daß dies natürlich in erster Linie eine innere Angelegenheit
Deutschlands sei. England werde einen Regierungswechsel
wie auch schon früher als eine Tatsache hinnehmen, wobei
man sich - er Hoffnung hingeLe, daß eine neue Regierung
ihre Politik den wirklichen Interessen Deutschlands anpassen
werde, wofür man englischerseits volles Verständnis haben
würde, da die deutschen Interessen Len englischen nicht zn-
widerlaufcn. Es sei jedoch zwecklos, Hoffnungen auf angeb¬
liche Gegensätze zwischen England und Frank¬
reich  zu hegen, da England au der Politik der Zusammen¬
arbeit mit Frankreich und Deutschland im Rahmen der Völ-
kerbundsverpflichiungcn festhalten werde.

Französische Befürchtungen
Die Erklärungen Hitlers vor der englischen und ameri¬

kanischen Presse und die anderer nationalsozialistischer Ab¬
geordneter bilden immer noch das Hauptthema der fran¬
zösischen Presse. Der Excelsior fragt besorgt, ob es über¬
haupt einen Zweck habe, noch mit der Negierung Brüning
zu verhandeln, wenn die Abkomme» in einigen Wochen oder

Tages -Spiegel
Das Reichskabinett hat feine Arbeiten zur neue« Notvero-d»

n»ng abgeschlossen. Die « erorknnug dürfte hente »de«
«arge « erlasse» « erden. »

Durch die seitherigen fünt Notverordnungen find insgesamt
Einsparungen im Jahreswerte von 2,8 Milliarden NM. in
Reich, Ländern nnd Gemeinde« verfügt « orde«.

*
Rach Württemberg hat auch Bayer « bei der Reichsregiernu,

Bollstrecknnssschutz für landwirtschaftliche Grundstücke be¬
antragt.

o
Da die Höchstmenge für die Einfuhr von lebendem Vieh «ach

Frankreich in Liese« Jahre erschöpft ist, ist die sran^ösi'ch«
Grenze künftighin für lie Einfuhr »her lebende» Tieren
Schafe «nsgenommeu, gesperrt.

«
England hat die Franzosen wissen lassen, daß eS znr Zeit ksi,

nen Sin « habe, übe, eine« neuen Handelsvertrag z« ver¬
handeln.

»
Die Schweiz h«t d«rch Volksabstimmung die Einführung

einer allgemeine« und gleichen Alters - nnd Hinterbliebe,
«enversichernng mit Zweidrittelmehrheit «bgelehnt.

Monaten von einer nationalsozialistischen Regierung doch
nicht anerkannt würde». „Peuplee" hebt hervor, - atz das
Kabinett Brüning morgen gestürzt sein könne, wen» Hitler
eS wolle. Bor dem Frühjahr « erde der Führer der National -;
sozialisten zweifellos nicht Reichskanzler werden, doch nütze
er die Zeit bis dahin aus , um im Auslands für seine Ge¬
danke« zu werben, gegen Frankreich zu intrigieren und
Frankreich «inzukreise». Praktisch gesehen sei Las die von
Deutschland vor dem Kriege so scharf befehdete Einkreisungs¬
politik, doch richte sich diese Politik diesmal gegen Frank¬
reich.

Der englische Schatzkariz-r zur Tribulfrage
Nur befriedigende Lösung der Trib «tsr«ge kan« helfen
TU. London» 7. Dez. Ans dem Jahressesteffen - er Han¬

delskammer von Newport sprach der Schatzkanzler über die
Zollpolitik - er englischen Regierung . Er führte «. a. aus:
Zur Beseitigung der Unsicherheitund Nervosität, die gegen¬
wärtig In - er Welt herrschten, werde eine befriedigende
Lösung - er Tributfrage mehr beitragen, als jede andere
Maßnahme. Allein durch eine solche Lösung könnte das Ver¬
trauen in die finanzielle Festigkeit Deutschlands und in seine
Fähigkeit, seine wirtschaftliche Zahlungsverpflichtungen zst
erfüllen, wieder hergestellt werden. Er hoffe, daß auf - er
internationalen Konferenz, die diese Fragen voraussichtlich
anfangs deS nenen Jahres erörtern werde, eine solche Rege-
lung gefunden werden würde.

Der Sonderausschuß der
tritt zusammen

TU. Basel, 7. Dez. Die erste Fühlungnahme zwischen
den zu den SonderauSschutzverhau- lunge« der BIZ . nach
Basel gekommenenSachverständigen hat im Laufe d«S Sonn¬
tag vormittag begonnen und wurde in zwanglosen Gespräche«
am Nachmittag fortgesetzt. Die Frage der Hinzuwahl der
vier besonderen Vertreter in den Sonderausschuß, die ur¬
sprünglich vorher geregelt werden sollte, ist noch nicht end¬
gültig entschieden. Sie wurde vielmehr ans die offizielle
Sitzung verschoben. Allem Anschein «ach wird man wohl
mit einer langen Verhandlungsdauer rechnen müssen, di«
unter Umständen noch über das Wethnachtsfesthinausgehe«
wird.

Höllenmaschine im Postant
Aufsehenerregender Anschlag in Unna

TN. Unna, 7. Dez. Ein aufsehenerregender Anschlag wurde
am SamStag abend auf dem Postamt Unna verübt. Um
17.48 Uhr explodierte im Schalterraum ein Paket. Durch die
gewaltige Stichflamme wurde ein junges Mädchen, daS in
der Nähe stand, erheblich verletzt. Die Explosion verursachte
eine ungeheure Rauchentwicklung. Die Gchalterbeamten be¬
wahrten aber Ruhe nnd blieben auf ihren Plätzen. Dagegen
floh das Publikum durch Fenster und Türen ans dem Raum.
ES entstand ein Brand , der aber sofort von einem Post¬
beamten gelöscht werden konnte. Die polizeilichen Ermitt¬
lungen ergaben, daß eS sich um einen mit einem Mechanis¬
mus ausgcstatteten Pappkarton handelt, der von einem Un¬
bekannten im Vorraum niedergelegt wordvn war . Durch die
Vorrichtung wurde ein mit Schwarzpulvergesüllter Fahrrad¬
schlauch zur Explosion gebracht. Zweifellos war ein Anschlag
auf die Geldkasse geplant. Die Explosion erfolgte aber offen¬
bar zu früh, so daß der Raub unterblieb.



Sachlichkeit
Von Univ.-Professor Dr . August Messer - Gießen.

Heut« steht bas Streben nach Objektivität, nach Sachlich¬
keit nicht hoch im Kurs,- man sieht darin vielfach so etwas
wie Unentschiedenheit, Schwäche, ja Feigheit. Dagegen
schätzt man forsches Draufgängertum , Ungehemmtheit des
subjektiven Erlebens und Sichauslebes.

Und doch ist die Idee der Sachlichkeit ein ganz unent¬
behrlicher Leitgedanke in echtem Geistesleben. Wahrheit be¬
deutet Sachlichkeit, Sachgetreuheit im Denken und Erken¬
nen ? »sittliche Güte" bedeutet Sachlichkeit im Wollen und
Handeln. Der tiefste Sinn von Kants berühmtem „kategori¬
schen Imperativ " ist: wolle und handle nicht nach subjek¬
tivem Belieben, nach Laune und Willkür, sondern aus sach¬
licher Würdigung der ganzen Lage heraus ! Also kurz ge¬
sagt: handle objektiv, sachlich!

Menschen aber» die keine Schätzung mehr haben für
Wahrheit und sittliche Güte, denen es nur um die Errei¬
chung ihrer persönlichen Ziele „um jeden Preis " ankommt,
denen „jedes Mittel " recht ist, um zu Macht und Besitz zu
gelangen, denen der „Erfolg" allein Wertmaßstab ihres
Tuns ist — sie sinken ins Untermenschliche herab: sie sind,
mögen sie noch soviel Klugheit, Wissen und technisches Kön¬
nen ihr Eigen nennen, mögen sie noch so geschickte Speku¬
lanten , suggestive Führer , fortreißcnde Redner sein — sie
sind „Barbaren " !

Heute ist in der Tat unser deutsches Geistesleben schwer
bedroht vom Untermenschentum, vom Barbarentum . Darum
ist es in der Gegenwart eine besonders dringliche nationale
Aufgabe der Jugend - und Volkserziehung, Sachlichkeit in
Theorie und Praxis zu vertreten : und jeder hat die persön¬
liche, sittliche, vaterländische Pflicht, sich selbst zu größerer
Sachlichkeit zu erziehen!

Nirgends tut uns aber Sachlichkeit mehr not als im
politischen Leben. Nur sie kann uns herausretten aus einer
Leidenschaftlichkeitund Gehässigkeit des Parteienkampfes,
der nachgerade für unser Volk lebenbedrohenbe Formen an¬
nimmt. Nur auf Grund von sachlicher Würdigung der ver¬
schiedenen Richtungen und auf Grund der Versachlichung
und damit der Vergeistigung ihres Kampfes können wir
»Volksgemeinschaft" anstreben. Denn diese kann nie er¬
rungen werden durch gewaltsame Uniformierung der Ge¬
sinnungen und Meinungen von oben her. Volksgemeinschaft
ist freilich Einheit, aber sie soll sein „Einheit der Mannig¬
faltigkeit" (um ein Wort Kants zu gebrauchen). Die „Man¬
nigfaltigkeit" jedoch wird im politischen Kampfe am wuch¬
tigsten vertreten von den Parteien . Die „Einheit" kann also
nur verwirklicht werden durch eine „sachlichere" Gestaltung
des Parteikampfes , so daß dieser nicht durch persönliche Ge¬
hässigkeiten unüberwindliche Klüfte im Volke aufreißt . Sach¬
liche Auseinandersetzung — und sei sie noch so unerbittlich
— gibt doch immer auch das Gefühl gemeinsamen geistigen
»Niveaus" und damit einer gewissen inneren Verbunden¬
heit. Zu solch sachlichem Denken und Diskutieren zu erzie¬
hen, ist darum eine der bedeutsamsten Aufgaben staatsbür¬
gerlicher Bildung . Staatsbürgerliche Bildung aber heißt
politische Bildung.

Der heutige Zustand unseres tnnerpolitischen Lebens —
das schon geradezu einem Kriegsschauplatz ähnelt — muß
jeden nüchtern und kritisch Denkenden zu dem Schluß zwin¬
gen: Wenn derart das Ergebnis unserer politischen Bil¬
dung ist. so hat sie bis jetzt überhaupt noch nichts Nennens¬
wertes geleistet.

Trotzdem wird vielfach den Bemühungen, ihre Aufgaben
und ihre Bedeutung klarznstcllen und ihre Methode zu för¬
dern, der Satz entgegengestellt: „Politik gehört nicht in die
Schule!". Aber wenn die Schule für das Leben erziehen soll,
so gehört „Politik", nämlich Erziehung zur Politik , weit
mehr als bisher in die Schule, da in einer Republik jeder
berufen iß, sich politisch zu betätigen und sich sür innere und
äußere Politik mitverantwortlich zu fühlen. „Sachlichkeit"
muß freilich die Seele aller politischen Unterweisung sein.
Also der Satz „Politik gehört nicht in die Schule" hat nur

dann Berechtigung, wenn darunter die Forderung verstan¬
den wirb, daß parteipolitische Einseitigkeit und Beeinflus¬
sung ausgeschlossen sein soll.

Die Forderung besserer politischer Bildung im Geiste der
Sachlichkeit erstreckt sich bis hinaus an die Hochschulen. Sol¬
len sie — was durch ihre Idee wie ihre Geschichte gefordert
ist — Stätten wissenschaftlichen und philosophischen Geistes
sein, so muß das Streben nach Wahrheit und damit nach
Sachlichkeit, nach möglichst objektiver Betrachtungs- und
Handlungsweise allenthalben in ihnen herrschen, nicht par¬
teimäßiges Aufpeitschen zu Haß und leidenschaftlichem
Kampf. Politische Agitation ist nicht staatsbürgerliche Er¬
ziehung! Und sollen unsere Hochschulen von dem ganzen
Volke — das ja auch die so erheblichen Kosten dafür auf-
brtngt — geschätzt werden als nationale Kulturstätten , so
dürfen die Studentenschaften als solche sich nicht schon par¬
teipolitisch festlegen und durch öffentliche Aktionen sich an
den Kümpfen um die Probleme der äußeren und inneren
Politik beteiligen. Dem einzelnen bleibt es unbenommen,
wie er sich politisch betätigen will, aber die Studentenaus¬
schüsse und die Studentenschaften sollten nicht schon prak¬
tische Politik treiben wollen (da diese doch — geradezu un¬
vermeidlich — ins parteipolitische Fahrwasser gerät ), son¬
dern sie sollten lediglich staatsbürgerliche Orientierung und
Selbsterziehung der Studierenden zu fördern suchen, wozu
auch z. B. gehören würde, daß sie in vornehmer Neutralität
Vertretern der verschiedenenpolitischen Parteien und poli¬
tisch-wirtschaftlichen Neformbestrebungen Gelegenheit gäben,
ihre Anschauungen in sachlicher Weise darzulegen. —

Vieles scheint in der Gegenwart auf ein mächtiges Er¬
starken nationalen und sozialen Sinnes in unserem Volke
hinzudeuten. Für unsere gesamte Erziehung kann wertvolle
Befruchtung von daher kommen, wenn es gelingt, in dieser
gewaltigen Bewegung den Geist der Liebe zu unserem Volk
und der Bereitschaft zu positiver Aufbauarbeit zur Herr¬
schaft zu bringen gegenüber den Dämonen des Hasses, des
Neides und der Zerstörungssucht, die vielfach sessellos in der
Gegenwart toben.

Angesichts dieses beklagenswerten, unheilvollen Zustan¬
des müßte viel mehr als bisher die Ueberzeugung sich durch¬
setzen und wirksam werden, daß es sich hier um eine ge¬
meinsame nationale Aufgabe handelt, an der die besonnenen
und wirklich vaterlandsliebenden Vertreter aller Parteien
sich beteiligen sollten. Insbesondere sollten die Erzieher und
Lehrer an allen Schulen und sonstigen Vildungsanstalten
sich mitverantwortlich fühlen für die traurige Tatsache, daß
es unserem Volke und besonders unserer Jugend noch völlig
an politischer Kultur fehlt. Es bekundet sich bas darin , daß
politischer Einfluß nur erreichbar erscheint vermittelst dema¬
gogischer Methoden brutaler und verlogener Art und daß
der politische Kampf vielfach nicht mit geistigen Waffen und
sachlichen Argumenten , sondern mit Stinkbomben , Schlag¬
ringen, Revolvern geführt wird.

Es hemmt bas nicht nur aufs schwerste positive politische
Arbeit, sondern es hat bereits dazu geführt, daß unser Volk
dauernd von der Gefahr der Selbstzerfleischung in einem
Bürgerkrieg bedroht ist und daß unser Ansehen und unsere
Vertrauenswürdigkeit bet den anderen Nationen schwer
leidet.

Gerade wer stolz darauf ist, ein Deutscher zu sein, und
auf nationale Ehre hält, wer auch wünscht, daß unsere Mil¬
lionen Volksgenossen im Ausland eine gesicherte und ge¬
achtete Stellung einnehmen, der muß sich verpflichtet fühlen,
nach Kräften daran mitzuarbeiten, daß unser innenpoli¬
tisches Leben auf eine Stufe gebracht wird, die eines Kul¬
turvolkes würdig ist. Das ist aber ohne „Versachlichung"
unmöglich! Die Sachlichkeit aber, die wir fordern, ist nicht
die vielgenannte „neue" Sachlichkeit: sie ist vielmehr etwas,
was wesensnotwendig für geistig-sittliches Leben gilt. Sie
ist nicht „neu", sie ist nicht „alt" : sie ist die Sachlichkeit, eine
überzeitliche, darum aber für alle Zeit geltende Wertideel

Wichtige Ausjchußbeschlüsse
OrdnungsmäßigeFinanzverwaltung gefordert— Keine
Abänderung-es Fleischbeschaugesetzesvor 1. April ISäS
Der Haushaltsausschuß des Reichstags beschäftigte sich in

seiner letzten Sitzung mit einem Bericht über die Einstellung
von Dicnstanfängern in der Reichsfinanzverwaltung, deren
Bewilligung des Neichsftnanzministerium unter Berücksich¬
tigung der wachsenden Ueberlastung der Finanzämter be¬
antragt hatte. In der Aussprache wurde von mehrere»
Seiten hervorgehoben, daß der Apparat der Steuer-
und Zollverwaltung arbeitsfähig erhalten
werden müsse.  Die Galopparbeit, die heute in vielen
Finanzämtern zu beobachten sei, sei unerträglich und komme
nur den Steuerträgern zugute. Der reelle Steuerzahler
müsse verlangen, daß die Veranlagung mit der nötigen
Sorgfalt bearbeitet werde. Wenn die amnesttebedürstigen
Zeichner der Reichsbahnanleihe noch als Netter des Vater¬
landes betrachtet würden, so müsse man sich überlegen, was
zu geschehen habe, um so etwas von vornherein zu vermei¬
den. Von einer ordnungsmäßigen Finanzver¬
waltung  hänge heute in weitem Umsang das Wohl des
Staates ab.

Es folgte die Beratung über den Einspruch des Retchs-
rats gegen eine Abänderung des Fleischbeschau-
Gesetzes.  Die Vertreter Sachsens, Bayerns , Württem¬
bergs  und Hessens sprachen sich gegen den Abänderungs¬
entwurf aus . In der Aussprache wurde vom Abg. Schlack
<Z.) beantragt, der Ausschuß möge dem Einspruch des
Reichsrates dahin stattgeben, daß das vom Reichstag an¬
genommene Gesetz erst am 1. April 1983 in Kraft tritt , da¬
mit den Gemeinden Zeit zur Umstellung bleibt.

Wie bekannt wird, soll im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tags die große Aussprache über die Finanzlage des Reiches
nunmehr am Donnerstag , den 10. Dezember, stattfinben,
nachdem Ncichsfinanzmintster Dietrich sei» Erscheinen an
diesem Tage zugesaat hat.

Stelle für Devisenlermingeschäfie
bei der Reichsbank

Berlin , 6. Dez. Die Reichsbank hat sich nunmehr ent¬
schlossen, den vielfachen Wünschen des Handels und der
Industrie nach Kurssicherung nachzukommen. Zu diesem
Zweck wird bei der Reichsbank in Berlin eine „Stelle für
Dcvisentermingeschäfte" eingerichtet, deren Tätigkeit darin
bestehen soll, diejenigen Interessenten zusammenzubringen,
welche einerseits Devisen auf Termin zu kaufen oder an¬
dererseits zu verkaufen wünschen. Dieser Handel ist jedoch
nur zwischen Handels- und Jndustrtesirmen , also nicht unter
Banken, zulässig, und soll nur der Kurssicherung von zu
erfüllenden Verpflichtungen oder zu erwartenden Eingängen
dienen.

Gebührensenkimg bei der Reichspost?
Im Reichspostministerium ist, wie das „Berliner Tage¬

blatt" meldet, ein Plan der Gebührensenkung aufgestellt
worden, unter der Voraussetzung, daß die durch die erwar¬
tete Gehaltskürzung der Beamten etngesparten Mittel der
Reichspost verbleiben. Die Gebührensenkung  soll
rund 120 Millionen Mark betragen und sich auf alle Gebiete
erstrecken. Besonders in Aussicht genommen ist die Ge-
btthrensenkung bei den Paketen und Drucksachen , im
Telephonwesen  beim Orts - und Fernverkehr und
schließlich im Rundfunk.

*

Reglernngswechsel in Mecklenbnrg-Strelitz . Der Mecklen-
burg-Strelttzer Landtag nahm einen von den Deutschnatio¬
nalen «ingcbrachten Mißtrauensantrag gegen den Staats-
mtnister Dr . Freiherrn von Reibnitz mit 22 gegen 19 sozial¬
demokratische Stimmen an. Der beutschnationale Abgeord¬
nete Dr . von Michael wurde dann auf Grund der vorliegen¬
den Anträge zum meckleuburg-strelitzer Staatsminister er¬nannt.

Hitler antwortet Hugenberg
Der „Völkische Beobachter" über „Sozialismus"

-- München, 6. Dez. Der „Völkische Beobachter" nimmt
zu der Rede Dr . Hugeubergs  vor der Deutsch-rationalen
Parteivcrtretung Stellung . Das Blatt Hitlers führt u. a.
aus : Wir greisen wohl nicht fehl, wenn wir annehmen,
daß die Ausführungen Hugenbcrgs, der sichu. a. auch mit
dem Begriff „Sozialismus"  auseinandersetzte , weniger
den Nationalsozialisten galten, als vielmehr an seine eigene
Gefolgschaft gerichtet waren. Unsere Weltanschauung bedarf
keiner Rechtfertigung, da sie kein Ergebnis spekulativer
Ueberzeugung ist, sondern elementaren Charakter trägt . Der
Appell an den „bürgerlichen Mut " dürfte ungefähr in der
gleichen Linie liegen, wie die Forderung nach einer „Ver¬
bürgerlichung der NSDAP .", die allen Ernstes von der
ewig bürgerlichen Seite her schon erhoben worden ist. Solche
Wünsche sind noch harmlos . Wenn aber immer wieder in
mehr oder minder versteckter Form unser deutscher
Sozialismus  als neugekleideter Marxismus ver¬
unglimpft wird, so muß — da böser Wille nicht unterstellt
werden soll Unkenntnis angenommen werden Im kom¬
menden Staat wird der schrankenlosen Willkür der Berufs-
stände im Kampfe untereinander die eiserne Faust entgegen-
gesetzt werden. Wenn das Wohl des Ganzen aut dem Spiele
steht, dann müssen sich beide Teile bescheiden, die Arbeitgeber
genau so wie die Arbeitnehmer. Das ist unser Sozialismus.
Für Experimente der einen Interessensphäre zuungunsten der
anderen sind wir nicht zu haben. Mag das Marxismus r ir¬
rten, wer will. Auch dieser Kindcrschreck wird bald vergesse»
sei».

*

In einer Massenversammlung der Berliner National-
soztaltsten führte letzte Woche Neichstagsabgeordncter
Stöhr  aus : Vor, in und nach Harzburg ist nichts anderes
vereinbart worden, als daß man gemeinsam die nächste beste
Gelegenheit benutzen wolle, um Brüning zu stürzen und Neu¬
wahlen zum Reichstag zu erzwingen. Daneben Hot es kei¬
nerlei Abmachungen geheimer Art gegeben. Wenn die an¬
deren Teilnehmer genau so fest wie die Nationalsozialisten
an dem Vorsatz festhalten. diese Vereinbarungen einzn'mlten,
so ist niemand da, der imstande wäre, die Harzbnrger Front,
an der wir festhalten, zu zersetzen. Die NSDAP , ist nicht
gewillt, von ihrem Programm auch nur ein Jota abzulal-
sen. Die Sozialversicherung ist ein nationales Aktivum aller¬
ersten Ranges . Die NSDAP , ist auch nicht bereit, das Ta-
rifrecht irgendwie anzntastcn. »Wir sind legal bis zu n
Siege und sind auch nach dem Siege legal, weil wir dann
unsere eigenen legalen Gesetze ma ' en werden".

Kleine politische Nachrichten
Hilssbedürftigcnsürsorgein Berlin . Die Verbände der

Fleischwarenindustrie, der Berliner Kaufleute und der Milch¬
händler haben beschlossen, als Winterhilfe an Hilfsbedürftige
vier gangbare Wurstsorten zu einem um 23 Rpf. je Pfund
ermäßigten Preis abzugeben. Die Berliner Wohlsahrts- Und
die Arbeitsämter werden an die Hauptuntcrstühungsemp-
fänger Wurstverbilligungskarten ausgeben, die zum Bezug
verbilligter Wurstwaren berechtigen.

Haussuchung bet der NSDAP , in Dessau. In Dessau
haben, wie die Polizeiverwaltung mitteilt , bet der Gau¬
leitung der NSDAP , verschiedene Haussuchungen stattge¬
funden, die belastendes Material , insbesondere auch Waffen,
zutage gefördert haben.

Landtagsau'lösnng in Thüringen abgelehnt. Im Thürin¬
ger Landtag wurde die Auflösung des Landesparlaments
abgelehnt, da sich nur 10 Stimmen der Kommunisten, Natio¬
nalsozialisten und Deutschnationalen für die Auflösung fan¬
den. Nach der Verfassung wären mindestens 27 Stimmen
erforderlich gewesen.

Uniformverbot in Breme«. Der Senat hat durch Beschluß
ein Unisormverbot erlassen, und zwar wird „auf Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politi¬
scher Ausschreitungen bis auf weiteres für das bremische
Staatsgebiet für alle politischen Vereinigungen das Tragen
einheitlicher Kleidung und Abzeichen für die Zeit von 17 bis
7 Uhr verboten."

Hindenburg a« einen evangelischen Kirchenführer in Un¬
garn . Reichspräsident von Hindenburg hat dem LanöcsoScr-
inspektor der evangelischen Kirche in Ungarn , Dr . Baron
Albert Radvanszki, sein mit Unterschrift versehenes Bildnis
gewidmet. Das führende Mitglied der deutschen evangeli¬
schen Kirche, Dr . Hermann Kappler, richtete aus diesem An¬
laß an Radvanszki ein Schreiben. Es ist dies eine Aner¬
kennung für die Worte, die Radvanszki anläßlich der Ent¬
hüllung des Heldenbenkmals für die Betonung Ser konfes¬
sionellen und der Schtcksalsbandezwischen Ungarn und dem
deutschen Volke fand.

Polizeiaktion gegen dieK.P .D.
in Recklinghausen

TU. Recklinghausen, 0. Dez. Am Freitag abend hat, wie
bas Polizeipräsidium mitteilt , die Recklingbausener poli¬
tische Polizei eine große Aktion gegen die KPD . unternom¬
men. Polizeibeamte drangen überraschend in den Saal einer
Wirtschaft ein, wo die Unterbezirksleitung der KPD . Reck¬
linghausen einen Schulungskursus abhielt. Es wurde eine
große Menge verdächtiger Dinge beschlagnahmt. 51 Per¬
sonen wurden ins Polizeipräsidium überführt . Sie werden
sich wegen Geheimbünbelei und Vorbereitung zum Hochver-
rat zu verantworten haben.

Erdstoß in Apulien
Rom, 6. Dez. In Canossa in der Provinz Apulien

vergangene Woche ein starker Erdstoß. Die
rung verließ von Schrecken ergriffen in wilder
>ke Wohnungen und eilte ins Freie , nachdem bere
itwoch ein leichteres Erdbeben in der Ortschaft wayr-
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Großbrand in Gtammheim

In der Nacht zum Sonntag , kurz nach 2 Uhr , ertönten in
»er Gemeinde Stammheim Feuerruse , Trompetensignale und
Feuerglocken . Als die Feuerwehr mit den Löschgeräten ans
dem Brandplatze ankam , brannten schon 2 Gebäude . Das
Wohnhaus des Maurers Christian Bla ich sank zuerst in
sich zusammen . Auch das 2. Gebäude , das von dem Gipser
Jakob Blaich  und dem Schreiner Wilhelm Vetter  be¬
wohnt ist, war nicht mehr zu retten . Wie durch ein Wunder
gelang es den Stammheimer Löschmannschaften und der
Bedienung der Calwer Motorspritze die dazwischen und da¬
nebenliegenden Häuser der Witioe Kuonath , des Gottlieb
Reutter und des Johannes Dengler zu retten . Aus den,
Hause von Christian Blaich konnte außer dem Vieh nichts
geborgen werden . Aus dem Doppelwohnhaus Blatch -Better
wurde wenigstens wertvolles Fahrnis gerettet.

Wie uns zu dem Stammheimer Brand noch berichtet wtro,
sind neben den beiden Wohnhäusern nochzwe , Scheuern
niedergebrannt . Das Feuer hatte seinen bisher ungeklärten
Ursprung in einem Schuppen . Die im Deckenpfronn zu
gelegenen Ortsteil befindliche Brandstätte bietet einen An¬
blick völliger Verwüstung . Trotzdem die Brandleider ver-
sichert sind - der Gebäudeschaden allein dürfte sich auf
M NM Reichsmark belaufen —, ist der Schaden für Ne
groß . Im Hause Chr . Blaich fiel unter anderem auch
eine völlige , nicht versicherte Aussteuer dem Brande zum
Opfer . Fünf Stunden lang waren die Löschmannschaften
angestrengt tätig , um das verheerende Element nieberzu-
zwingen .- und es muß als ei» großes Glück bezeichnet wer¬
den, baß kein Wind ging . Andernfalls hätte eine unabsehbar«
Katastrophe eintreten können . Erst am Sonntag vormittag
kehrte die Calwer Motorspritze an ihre « Standort zurück.
Am Brandplatze führten Landrat Nippmann  und Beztrks-
feuerlöschtnspektor Niderer  die Oberleitung.

^ ^ *
SCB . Nagold , 6. Dez . Bet der heutigen Gemetnderats-

wahl wurden 3 Nationalsozialisten , 2 Mitglieder der Bürger¬
lichen Liste und 2 Kommunisten gewählt . Die National¬
sozialisten haben ihre Sitze von 1 auf 3 erhöht und ihre
Stimmenzahl gegenüber der Neichstagswahl um 40 Prozent
gesteigert.

Nagold , 8. Dez . Samstagmorgen gegen 8.15 Uhr wurde
die Wcckerlinie in die Freudenstädter Straße gerufen . Dort
war in dem dem Schreinermeister Güntherschen Wohnhaus
angebautcn Schopf ans bisher nicht aufgeklärte Weise Feuer
ausgebrochen . Das Feuer griff bet dem starken Wind auf
das Wohnhaus über , konnte jedoch durch das schnelle Ein¬
greifen der Wehr bald gelöscht werden . Auf der Bühne scheint
das Feuer größeren Schaden angcrichtet zu haben , wogegen
die Wohnräume zum Teil lediglich durch Wasser beschädigt
wurden.

Neuenbürg » 8. Dez . Ei » schwerer Unglttcksfall ereignete
sich gestern abend gegen 6 Uhr aus der Straße zwischen Halte¬
stelle Engelsbrand und BIrkcnfelb . Das beleuchtete Doppel-
fnhrwerk eines Virkenselder Geschäftsmannes wurde von

».̂ tnern Pforzheimer Lastwagen von hinten angefahren . Durch
den Jusaminenprall trug ein auf dem Hinteren Wagen sitzen¬
der 23jähriger Mann so schwere Rücken- und Bcinverletzun-
gen davon , daß er in das Bezirkskrankenhaus hierher über¬
führt werben mußte . Der Lastlraftwagenführer setzte seinen
Weg fort , obne sich um das allgerichtete Unheil zu kümmern.

Virkenfeld , 6. Dez . Ein interessantes , nicht alle Tage zu
sehendes Bild konnte gestern beobachtet werden . Eine statt¬
liche Zahl von Schneegänsen , etwa 15 an der Zahl , flog
gcst-rn mittag in südöstlicher Richtung über unser Tal.

SCB . Leonberg , 8. Dez . Drei mit Stangen schwer bela¬
dene Langholzfuhrwerke aus Münchingen fuhren abends die
Ditzinger Straße abwärts . Kurz vor der Einbiegung ins
Gerlinger Strätzle kam aus entgegengesetzter Richtung ein
Lastwagen des Unternehmers Scheck von Eltingen . Wäh¬
rend des Vorverfahrens wurde der Begleitmann des zweiten
Fuhrwerks vom Auto erfaßt und überfahren . Auto und

Die Calwer Gemeinderatswahl
hat gestern bei reger Beteiligung der Stimulbercchtigten
einen ruhigen Verlauf genommen . Wie wir erfahren , sind
etiva 79 Prozent der Wählerschaft zur Urne gegangen , gegen¬
über der letzten Wahl , bei der 67 Prozent der Wahlberech¬
tigten abstimmten , ein sehr gutes Ergebnis , das gewiß auch
mit auf die erhöhte Tätigkeit der politischen Parteien in der
letzten Woche zurttckzuftthren sein dürfte . Da die Feststellung
der Wahlergebnisse erst im Lauf des heutigen Tages erfolgt,
sind wir noch nicht in der Lage, Angaben über den Wahl¬
ausgang machen zu können . Wir werden aber heute nachmit¬
tag sofort nach Eingehen der amtlichen Wahlergebnisse diese
im Telegramm -Kasten am Tagblatthaus zum Aushang
bringen.

Kurz vor Redaktionsschluß erhielten wir über die Ver¬
teilung der Stimmscheine auf die einzelnen Wahlvorschlüge
folgende vorläufige Auskunft:

Wahlvorschlag Nr . 1: Nationalsozialistische Deutsche Ar¬
beiterpartei (Hitlerbewegung ) 263 Stimmschein «. — Wahl¬
vorschlag Nr . 2: Bürgerverband , Wahlgruppe 1 939 Stimm¬
scheine. — Wahlvorschlag Nr . 8: Bürgerverband , Wahl¬
gruppe 2 553 Stimmscheine . — Wahlvorschlag Nr . 4: Sozial¬
demokratische Partei 655 Stimmscheine . — Wahlvorschlag
Nr . 5 : Kommunistische Partei 278 Stimmscheine . — Wahl¬
vorschlag Nr . 6: Städt . Hausfrauenverein Calw 0 Stimm¬
scheine. — Wahlvorschlag Nr . 7: Unpolitische Wähler aus
Gewerbe und Landwirtschaft 56 Stimmscheine.

s>
Die Gemeinderatswahl in Bad Liebeuzell

Bei der Gemeinderatswahl am Samstag machten von
999 Wahlberechtigten 776 von ihrem Wahlrecht Gebrauch.
Wahlvorschlag 1, Liste der bürgerlichen Bereinigung , erhielt
2367 Stimmen und 4 Sitze , Wahlvorschlag 2, Liste der arbei¬
tenden Bevölkerung 826 Stimmen und 1 Sitz , Wahlvorschlag
3, Liste der KPD . 503 Stimmen lkeinen Sitz ) und Wahl¬
vorschlag 4, Liste der Nat .-Soz . D . Arb .-Partei 1487 Stimmen
und 2 Sitze . Gewählt sind von Liste 1: Badbesitzer Deker mit
455 Stimmen , Bauunternehmer Schaible mit 451 St ., Bez .-
Notar Katz mit 423 St ., Sattlermeister Rühle mit 467 St .,'
von Liste 2: Goldschmied Joh . Morgencier mit 327 St .,' von
Liste 4: Metzgermcister K. Emmendörfer mit 336 St ., Kauf¬
mann Kurz mit 307 St.

Fuhrwerk hielten beide die vorschriftsmäßige Fahrbahn ein.
Das von hinten her kommende dritte Fuhrwerk fand den
Ueberfahrencn tödlich verletzt auf.

Turnen und Spott
Fußball am Sonntag

jViktoria Enzberg 1. — JV . Calw 1. 11 : 1.
FB . Calw 2. — FC . Unterrcichenbach 6 : 1.

Verbands - Pokalspiel
FC . Altburg — SpB . Teinach -Zavelstein 4 : 2.

Turner -Handball
Der Beztrksmeister im Unteren Schwarzwald -Nagold-

Gau beschließt die Runde mit einem Siege.
10 Spiele — 18Punkte

TV . Calmbach 1. — TB . Calw 1. 2 : 4 (0 : 2).

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
LC. Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßm «rkt vom 5. Dez.

Tafeläpfel 5—12; Tafelbirnan S—26,- Quitten 10—12;
Walnüsse 25—80; Kartoffeln 4—5; Kopfsalat 5—16; Endivien¬
salat 5—10; Wirsing lKöhlkraut ) 5- 6 ; Ftlderkraut 8—4;
Weißkraut rund 8-^ ; Rotkraut 5—6; Blumenkohl 26—46;

Rosenkohl 16- 20; dto. i P,uu .o ic>—22; Grünkohl 16; rote
Rüben 7—8; gelbe Rüben 5—6; Karotten runde 1 Bund 6
bis 10; Zwiebel 1 Pfund 6—8; Gurken große 1 Stück 26
bis 60; Rettiche 3—8; Monatsrettichc 7—8; Sellerie 1 Tinck
6—26; Tomaten 25—10; Schwarzwurzeln 30—35; Spinar 10
bis 15; .Kopfkohlraben 4—7. '

Soll man heutzutage sparen?
In der Gegenwart hört man oft die Frage : Soll man

sein Geld ausgeben oder soll man sparen ? Oft wird dann
geantwortet : Ausgeben . Zur Begründung dieser Antwort
wird meist angeführt : Jede Mark , die ausgegeben wird,
schafft neue Arbcits - und Verdienstmöglichkeiten . Viele Ge¬
schäftsleute fördern natürlich im eigenen Interesse durch Re¬
klame diese Ansicht: „kaufen , nicht sparen .* Und doch ist diese
Ansicht nicht richtig . Die Sparkassen und Banken stecken fa
das bei ihnen gesparte Geld nicht in den Tresor , sondern sie
geben es weiter . Sie leihen es aus an Handel , Gewerbe und
Landwirtschaft , sie geben Kredite an die kleineren und mitt¬
leren Betriebe . Auch bet diesen wird das Geld nicht auf¬
gehoben , sondern es bient dazu , um Rohstoffe , Werkzeuge,
Maschinen , Land , Saatgut , Gebäude zu kaufen , um Arbeiter
und Angestellte zu bezahlen usw. Kurz , es wird auch hier
ausgegeben . Sparen und Ausgaben ist also gar kein
Gegensatz,  wohl aber gibt es einen wichtigen Unterschied
zwischen Sparen und Ausgeben : Das Geld , das der Ein¬
zelne von seinem Einkommen leicht ansgibt , dient im all¬
gemeinen dem Verbrauch , d. h. dem Kauf von Verbrauchs-
gütern . Das Geld hingegen , das der Einzelne bet Sparkasse
oder Bank spart , dient — bis er es wieder braucht — der
Kapitalbildung , d. h. der Schaffung neuer Arbeits¬
plätze und Erwerbslosenmöglichketten.  Hier
zeigt sich die Unentbehrlichkeit , die Lebcnsnotwendigkeit des
Sparens , des richtigen Sparens , freilich nur nicht des Harn¬
steins . Wer Geld hamstert , spart zwar auch; aber das ist ein
Sparen , von dem die Gesamtheit und damit auch der Be¬
treffende selbst nicht Nutzen , sondern Schaden hat . Denn
das Geld im „Strumpf*  ist natürlich totes Kapi¬
tal,  es schafft weder Arbeit noch Verdienst . Tie einzig rich¬
tige Parole unserer Tage lautet also : nicht Unnötiges
kaufen , nicht Hamstern , sondern sparen.

Vom Calwer Wochenmarkt
Der Samstagmarkt war klein beieinander . Die Zahl der

aufgestellten Körbe vermindert sich immer mehr und Ver¬
käufer und Käufer werden immer weniger . Wenn nicht noch
eine größere Beifuhr von Obst stattfinden würde , wäre der
Markt ganz verödet . Die Gärtner haben ihre Bcrkanfsstände,
noch beibehaltcn , der Absatz an Waren stockt aber stark. Tie
Verkaufszeit zieht sich in die Länge , trotzdem muß das meiste
Gemüse wieder heimgeiiommen werden . Aus den Landort .n
war viel Obst zugebracht . Im allgemeinen war das Obst
schön, obgleich es auch Körbe mit vollständig fleckigem Obst
gab. An Sorten waren aufgestellt Goldparmänen , Schöner
von Boskoop , Rosenapfel , Oehringer Blutstreifltng , Jakob
Level , Pastorenbirne und einige Lokalsorten . Die Preise
waren gleichbletbcnd . An frischen Eiern wie auch an Butter
fehlte es nicht zu seitherigen Preisen . Kraut war zum alten
Preise genügend zu haben . Kartoffel waren keine fcilgeboten,
dagegen wird mit Erbsen und Linsen stark hausiert . Vielfach
ziehen manche Produzenten das Hausieren dem Markte vor,
da die Berkaufsmöglichkeit größer erscheint . In Wirklich¬
keit werden mehr Produkte im Hausieren abgesctzt als auf
dem freien Markt.

Schweinepreise
Herrenberg : Milchschweine 10—20, Läufer 20—30 ^ k. —

Buchau a. F .: Milchschweine 9—12 — Saulgau : Ferkel
9—13 — Waldsee : Milchschweine 7—18

Creglingen : Milchschweine 9—13 — Gaildorf : Mtlch-
schweine 16—16 — Hemigkofen : Ferkel 6—14. Läufer 24

— Herbertingen : Ferkel 9—13 — Wurzach : Ferkel 9
bis 14 — Weilderstadt ' Milchschwcine 6—11
«e- ls -nd»!«»» »,,, «emrffe« « kid»n. d» für lene ° ->ck St, I«, nelnlcknMiLen « »-

Dt« »Nttchrn » IilndondeNvretle dürfen >, !dsc»krstündlich nicht - » de, « Selen- NN»

Althengstett/Calw . 6. Dezember 1931.
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Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir beim
Heimgang unserer lieben Entschlafenen erfahren dursten , sagen herzlichen
Dank.

Anna Ade
Emil Ade mit Frau.

Auf vielseitigen Wunsch bin ich am Mittwoch , de»
S. L - z- mber wieder in Lalw . Hotel Waldhorn und
-vsirnerstag ,n Nagold , im Löwen je o. 9 —6 Uhr abds.

H ohne Messer
o ine Blutung , ohne Narbe zu h.nterlaffen

entserne siir immer
schuIkizillS r Hauterhöhungen , Muttermale,

- I Leberflecke. Linsen . Warzen,
irsril - - -> 1 Pj ^ , Haare . Mitesser.

SMHeitsfehltt fK°psschü?pen.b°""^^ '^ ''"' "'
ermoMe ^ wn*̂ erhalten endlich Hilfe durch
Haare ^ ^ Ferner erhalten graue
Prämrrat ,ni7- u>st.pn ' nglichk Farbe durch Spez al-
durch meine «Ebenso wach en Haare wieder
WÄesi . ' ö° rhanden L . Mittel , wenn noch

Langjährige Tätigkeit . Glänzende Dankschreiben.
D. Maier . Stuttgart

» , für Kosmetik , Siiberburgftraße 125

Simmozheim.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Diens¬
tag , 8. d». Mts ., nachm.
4 Uhr gegen bare Bezah-
lung:

1Paar LSnferschweiae
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Salm.

MsM -Berlng
der SDS . über 12 666
zu verkaufen.

Angebote unter N . W.
286 an die Geschäftsstelle
diese» Blatte ».

„ »Mit Ihre « Sani Drop « bin ich sehe zufrieden,
sie entschlacken den Körper vorzüglich , ich kann sie nicht

mehr missen*. (Zeugnis ) Kurpckq . 3 20. Notpckg . 1.66.
In den Apotheken Lalw . Teinach , Liedenzell.

^lmv/ei -ksn 5is
aucli clis
Zäomigsn!

k» gibt zz« n»cti»n, cki»
KSnnsn »Ick «rrt in istrtor
zzinut» « ntrckliekon.
1c» r»n Li» äi »»» XSokor
nicktouksrockel Ltoppon
5l» Ikr« V/«rbuag nickt
vorrvitig ob . Umvverbsn
5i» ouck kli» LSvwigon
äurck eil» ^ nrolg » im

OLiv̂ er-Tagbiatt

"7^

6V

!

Markt-Anzeigen
wolle« Sie heule iwih»»Wen!

Verkaufe
auf dem Krämermarkt
au» Konkursmasse

S-M- «»IS
RiiliHederftiesel

zu halben Preisen.
Beachten Sie bitte meinen
Stand.

Josef Höcher, Auktionator
Pforzheim

Linen gutrrhalt . modernen

Kinderkrrsten-
wagen

sowie

1 Gasofen
t7-gliedrlg>

zu verkaufe «.
Bon wem , sagt die Ge¬

schäftsstelle diese» Blatte ».

-olzbronn.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere Ich am Diens¬
tag , 8. d». Rts ., nachm.
2 Uhr, gegen bare Bezah.
lung:
2 Giirftlmden.
zirka4« Zlr. Hen.
l tankknmSchreitztrsch

Zusammenkunft b. Rathaus
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalw

Verkaufe mein noch neu¬
wertige.

Piano
Marke Oehler , sehr preis¬
wert.

Larl Dingler
Bäckerei.

massiv Qolck iv sUsn
Wsilsa am jüsxsr

k-sar von IO H Kst SU

littrmasttsr uuckOpliIrsr
Lackslrssss 14 uvä 17.

Selbständiges

Mädchen
25 Jahr « alt , ehrlich und
fleißig , sucht aus I . Jan.
1932 Stellung.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dr . Bl.



-lmtl. Sekmmtmachungeu
Stabtgemeiub » Eal « .

RsW», eiWsthrie»RW« i«Tal«
E, wird daraus hiugewirsen. datz sede» kr di» Stadt

Calw «tngksllhrt« Stück Frischfleisch , da, für drn Brr'
da»f »«stimm» «st »drr au, b«« Würste hvrgeft»llt werden
«alt«», dir «ür drn Prrkau « drsttmm»sind, zu« Nachschau
d«ech da« Lat «»«» Fl «ischbeschaner in da» Schlacht-
hau » Tal » an »«rbriageu ist. auch w»nn »s schon
vom Fleischbeschau«« der Schlachtort» untersucht worden
war . Br « drr « ««fuhr grschlachteten« roß. »der Klrin-
otrh» ist Lang » und Lrdr» mkznbking«,^

Tat « , dr» 8. Drzrwdrr IS3l.
«ürarrmriftrr »« »: « Shner.

zmnMlMilkM
Aum elb u» ,  und Anf n ah« ,  siir den

neuen Kurs
7. Januar « » 84. März Lg«

«m Freitag, de« 11. Deẑ «ach«. 4 Uhr,
in der Iran «narbeitaschnl « (Zollamt ).

Rach diesen Anmeldungen müsse» dir Fachklasseu
»ingeteilt und drr Bedarf an Lehrerinnen sestgestellt wer¬
den, deshalb ist mündliche oder schriftliche Anmeldung zu
obigem Termin dringend notwendig. Schülerinnen, welch»
die Schule schon deiocht hoben, bringen ihr Zeugnishe t.
Auswärtig « di« Jahrkartrnausweisr zum Äbttemprln mit.

Nachmittagakurs « können in allen Fächern belegtwerden.
Drr Abendkur » für Wäsche- und Kleidernähen be¬

ginnt am !2. Ja ». Anmeldung ebenfalls bi» -um II Dez.
Vir Schulleitung:

_ Lisa Fechter.
Stadtgemeinde Nagold.

Am Donnerstag » de»
10. Dezember d». I ».

findet hierKrim»,Netz-,
tzchiome- »nt Mchl-Martzl

statt, wozu eingeladen wird
IruAmarkt am Samstag , de« 12 Dezember

d». Zs., fällt aus . .
-tzagold » den 8. Dezember I93l.

Vürgermeisteramt.

aber keine neue Mflationl
Doch WrverlddUmmer-t die tage
durch unnötige fldyedunyen do?
Spar geidev, Grad Zetzt müsst Mr
weiterfy aren!
vberamt ssparkass « Calw

Ausenthaltsraum
für arbeitslose junge Männer

im Bereinshaus Andreitzimmer
geSssnrt Montag bis Freitag

Vormittags»-'-12  Uhr
Nachmittags 2 - 6 Uhr

Beginn : Montag . 7 . Dezember . Bücher. Zeitschriften.
Spiel « liegen aus.

Jeder sung« arbeitslose ManN is« will kommen.

Verkauf von Handarbeit.
Wie schon mehrmals, findet sich auch beim nächsten

Kriimermarki in Calw , am 9. Dezember, die württ . tzeimät-
notkils« mit einrm Stand rin, aus dem Erzeugnisse ihter
in Uber Lv Gemeinden de» Lande» eingerichteten Heimar-
deitssteUen für notleidend«,äfter«Frauen angeboten werden.
Di» aus bestem Material sorgfältig ausgesühtien hand¬
gearbeiteten Hiikel- und Strickwaren find preiswert, dauer¬
haft und praktisch, so dah jedem Käufer Gelegenheit ge¬
boten ist, einem süt Vi»Alierssürsorg«dringend notwendigen
und bei der jetzigen Wirtschaftslage nur mit Muhe ans¬
recht zu erhaltenden Hilstwerk Unterstützung, u gewähren,
ohne selbst Einbuße zu «rlrideit.

Großer

Einen großen Posten pelzwaren:
Moäerne Züchse, Skunkse usiv.
Kragen HalswÜrger Bubikragen
verkaufe ich am nächsten Mittwoch(Markt)
zu weil herabgesetzten  Preisen

Fritz Vuob, Baästratze

HeuteAbeud
8 Ntzr

Litklllltt-
föNinlrnig

imBab. Hof.

Spielwareuhaus
Stüber»
Aergaste
«mpsteiftt zw
«lkigftea
WeihnachtspreW:
Wkkgestpskrde
Kindtttifche
KikörrMlie
Kiüder-KtapMhle
MSilder
Büökrö-ek
Dsoosekschliite«
PilMMage»
PstMiziA««
MHe
Kasflüdeu
Bmqe»
CiNe
MmrhSse
«e » «iugetrvfse « :

PiMiWAkk-
Semlme»
von SV Psg . anMM»

-Baukkstea
-EiseaSahlleit
-Dampjmllschiue«

S »««Lsg» g «Sffu «tt

MMlM
«üd Stöcken

in allen Srötze»
< mpftrhl 1

Karl Rehm , Wagnrrri
Suselgafie

halten wir siir un¬
sere Mitglieder in
frische» preiswerter

Qualität vorrätig

Meimetzl
Auszug 00

°« L 1 .Z 0
Wchmetzl

Epez . 0
S Pjd , H MStzBeutel I »äd »F

Kunsthvuig Psd . 42^
Litronat '/. Psd-
Orangeat

'/. Psd . »s^
Mandelu '/. Psd . 88 ^
Aaselnutzkern

V. Psd , 28F
Pflaume«

Psd . »0 und 40
Sultaninen

Pfd . ab iit»^
Margarine

Psd . ab 4« 5
Kokosfett TLS.
Spitzenmark« Psd , »8 --

AllWklkill
Reuen blau « ,

Anzug
hat Im Auftrag billig zu
verkaufen

Schneidermeister
Schechiug«,

Wegen Wegzug» »ermiel«
ich Lederst ». 87 tu Tal«
ein« schöne, gerttlimig«, ne«,
gerichtet»

S-Zimmer-
Wohnung

mtt Zubehör. Fra « Priest
wird dieselbe üorzttgen.

Allgebote find zu richten
an Berta Kirchherr W « .
Bad Ltebsnzell , Hindeu-
burgftrast «.

S

I

Bon der hiesigen Strtckrvmenfabrik kommt, wie alljährlich, ein

Posten Strickwaren
t« lw«ife mit kleb«» Fehlem, zu weit herabgesetzten Preisen, teilweise erheblich nnter dem
bisherigen Fabrikpreis , ab Montag , de « 7 . Dezember 1S31 , zum Verkauf.
Die Benutzung dieser vorteilhasten Gelegenheit, gute und beste Strickwaren zu uuaeivöhn-
kich billigen Preisen zu erwerben» ist jedermann zu empfehlen.

Ls kommen zum Verkauf bei: FlNtM Fpikbnch DUM
Firma Geschw. Kleemarm
Firma Carl Reichert
Firma Heinrich Rühle

Herren - Westen » Herren »Pullover » Herren - Sweater»
Herren - Vestover , Sportstrümpfe.
Damen . Westen . Damen - Pullover , Damen - Vestover
Kinder - Westen , Kinder -Pullover . Mützen u. Shamls

Der Verkauf erfolgt « ur gegen bar,  ei « Umtausch findet » icht statt.

in ourzesncbt xuter OnslitSt nnä preisMSräjgkeit bei

Gedenkt der arme»

«mptedl « :

LeMsüllcber
LLsr- Ml! kMsr-

Nctzsr
lleMrclmerkdllil!-

ltsleilüer
lo 58 »srdüctz!eli
ilimlirebiiksell
sllarMtze?
LMM-lm!

lctzlllbiiidllinitoctz-ii.«octlrerei!l-
kllctzer

keine MkMiereklittkeliertzliiterc.Sub
«u»U 8 cL>r «itrwse «n

§ » I nzs » » « «

Sechiuge « .

Verkavs od.Larsch
E «tzr meinen

IlllWMl-

saml MkM««te»
d«m Brrkans aus.

Lausch « auch geg . «in«
jung « gutgewöhnt « Kuh.

LH. Schmatzt

Vorzugs-
Angebot

ch» lMsere Milglkder
tu

Rotwei«
1880«« Dürkhetmer

I Li«. MM
«fi»n » VÜ Pfg.
sowie noch vi«l«

Sort «n bestgepfiegt«

Weiß - «nb
Rotweine
Malaga

Akria -Slut nsw.
Warenabgad « nur all

Mitglieds

Brenneffel - und
Dirkenhaarwasser

für Haar « und tzaarbod «u
Flasche Mb . l,SV b«i

K . Ott » Vln ^oa , Lut,»

Gebraucht « guterhattenr

billig bei
Sr . - «rgvg.

Nutz. L. Rathgeb «,
Maschiuenhaudlung uutz

Repaeatnrwerkstatte.

Veteranen
Kriegerwitwen

«ndKriegerwaisen
und bereitet ihnen in der

heutigen Notzeit eine kleine

Weihnachtsfreude
Geldspende», auch die kleinste».

»r sowie Naturalien jeglicher Art U
^ nehme« dankbar entgegen

Dekan «. D . Zeller
Bezirksobmann Küchle
Stadtpsarrer Letzkus.

» ^ osrir ^ S8L s

kmplekle ru tVetlmsebten

^o äenie ^rmdsnäuftren/ l 'igcft-
unri Ammeradren / KI. Decker
Xücftenutiren/ lVlollerne Lckmuck-
wsren / Zilbeme Segtecke in vielen
Ktu8tem sm t-gsser ru relixenMen
Preisen

fikistlvrlaKe «1er Neutra - Dbrea

ßlllkrlrienlllsv«lrü inon vir mgev.
velctze krüvr vu roikt tragen.

O»

»DD»G

Konkurs -Ausverkauf
Im Konkurs der Firma

Paul Ränchle in Calw

gesamte Warenlager
Nachlaß von 207°
ausverkanft

Konkursverwalter : Vezirksnotar Grathwohl . W

wird das

mit einem
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